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14 Storchenpaare brüten im Landkreis
Erstmals Störche auf Schornstein des Golfparks – Nachwuchs erwartet

Die Aufzucht im Horst dauert
etwa zwei Monate. Dann sind
die Jungstörche flügge, das
heißt, sie verlassen das Nest.
Störche können bis zu 30 Jah-
re alt werden. In den Winter-
monaten verlassen sie
Deutschland und ziehen
nach Afrika – immer häufiger
bleiben sie in Europa, zum
Beispiel in Spanien. ddd

Laut Döringer sei es gut
möglich, dass in den kom-
menden Tagen weitere Jung-
störche das Licht der Welt er-
blicken. In Hessen gibt es
mittlerweile wieder mehrere
Hundert Brutpaare jährlich.
Die Weißstörche legen übli-
cherweise bis zu fünf Eier.
Das Ausbrüten nimmt etwa
einen Monat in Anspruch.

Golfpark in Gudensberg
wohnt: Nach über zehnjähri-
ger Wartezeit hat sich dort
ein Storchenpaar im vom Na-
bu erbauten Horst auf dem
Schornstein der ehemaligen
Ziegelei niedergelassen. „Wir
haben sie Herr Pitch und Frau
Putt getauft, passend zum
Golfplatz“, schreibt Barbara
Kleppe.

Schwalm-Eder – 14 Storchen-
paare brüten derzeit im Land-
kreis. Auf diese Zahl kommt
Jörg Döringer aus Schwalm-
stadt. Gemeinsam mit Stor-
chenexpertin Andrea Krüger-
Wiegand aus Niedermöllrich
hat er ein Auge auf das Trei-
ben der Vögel.

Die Störche seien in diesem
Jahr mit ihrer Brut etwas frü-
her dran. Krüger-Wiegand
rechnete schon in dieser Wo-
che mit dem Schlüpfen des
ersten Storchennachwuchses
- zu Recht.

Die Storchenpaare mit den
28 Elterntieren verteilen sich
nach bisherigem Kenntnis-
stand folgendermaßen auf
den Landkreis: fünf Storchen-
paare in Wabern, ein Stor-
chenpaar in Niedermöllrich,
ein Storchenpaar in Unshau-
sen und ein Storchenpaar in
Malsfeld.

Dazu kommen zwei Stor-
chenpaare in Loshausen, ei-
nes in Ziegenhain und eines
in Schrecksbach und ein Stor-
chenpaar in Allendorf Lands-
burg.

Hinzu kommt ein Stor-
chenpaar, das seit Kurzem im

Im linken Bild zieht ein Storch auf dem Horst Riedinger in Wabern seinen Jungen auf. Im
rechten Bild sieht man die zwei Störche, die in Gudensberg wohnen. FOTOS: JÖRG DÖRINGER/PRIVAT

Holzhäuser sind den Krach leid
60 Menschen setzten ein Zeichen gegen den Lärm an der A 49

nen. Die Grenzwerte, die für
sie gelten, sind acht Dezibel
höher als an Neubaustre-
cken.

Dort wird außerdem viel
Geld für aktiven Lärmschutz
in die Hand genommen, er-
klärt Schumann. Bei beste-
henden Strecken handele es
sich dagegen um Lärmsanie-
rung, ohne richtigen gesetzli-
chen Anspruch. Langfristiges
Ziel der Interessengemein-
schaft ist daher das Ende der
Zweiklassengesellschaft.

dwm

Studie mit verlässlichen und
transparenten Zahlen im Auf-
trag des Verkehrsministers
und nicht von Hessen Mobil.

Ein Dorn im Auge der An-
wohner ist aber vor allem die
ungleiche Behandlung. „Wir
sitzen hier in der Holzklas-
se“, sagte Schumann. Die
Menschen, die an der alten
Trasse der A 49 wohnen
kämpfen mit den Folgen des
Krachs genauso wie Anwoh-
ner an den Neubaustrecken.
Doch sie können nicht mit
demselben Lärmschutz rech-

Holzhausen/Hahn – Es war un-
gewöhnlich ruhig am offiziel-
len Tag gegen Lärm in Holz-
hausen. Das lag jedoch nur an
einer Vollsperrung auf der
A 49, die einige Mitglieder
der Interessengemeinschaft
Lärmschutz A 49 (IgL) im Stau
festhielt. Trotzdem trafen
sich rund 60 Einwohner am
lautesten Punkt im Edermün-
der Ortsteil, direkt an der Au-
tobahnbrücke. Unter dem
Motto „Wir sind es leid!“ wur-
de Klartext geredet.

„Die machen mit uns, was
sie wollen“, machte einer der
Teilnehmer seinem Unmut
Luft und spielte damit auf
den neusten Rückschlag für
die Edermünder an. Hessen
Mobil hatte vor kurzem das
Tempolimit von 100 Stun-
denkilometern zwischen den
Anschlussstellen Edermünde
und Baunatal Süd aufgeho-
ben. Die Begründung: Nach-
dem im vorigen Jahr ein
lärmmindernder Asphaltbe-
lag aufgebracht wurde, gäbe
es keine rechtliche Grundla-
ge für ein Tempolimit.

Doch dieser ist kein richti-
ger Flüsterasphalt und nur
zwei Dezibel leiser. Daher lei-
den die Anwohner nach wie
vor unter dem Dauerkrach.
So auch Heidrun und Jens Eg-
bers, die in Sichtweite der Au-
tobahn wohnen. „Nachts
schlafen wir wegen des
Lärms schlecht ein und mor-
gens wachen wir damit auf.“

Für die IgL geht es um die
gesundheitliche Zukunft des
Dorfes. „Wir haben nichts ge-
gen Autobahnen“, betonte
Günther Schumann, Spre-
cher der IgL. Doch die Be-
fürchtung bleibt, dass es mit
dem Anschluss der A 49 an
die A 5 noch schlimmer wird.
Laut Schumann fahren zur-
zeit täglich 40 000 Fahrzeuge
im Schnitt an Edermünde
vorbei. Die IgL rechnet damit,
dass sich diese Zahl nach dem
Lückenschluss verdoppelt.
„Zu oft wurden falsche Zah-
len und Prognosen geliefert“,
kritisierte er. Eine Forderung
der Interessengemeinschaft
lautet daher: eine aktuelle

Kämpfen seit Jahren für einen angemessenen Lärmschutz: Vorne von links sind die Gründungsmitglieder der Interessen-
gemeinschaft Jörg Dittmar, Klaus Kroschewski, Günther Schumann und Klaus Neve. Auch Vertreter der Bürgerinitia-
tiven Bad Hersfeld sowie Zierenberg und Habichtswald vom Aktivbündnis Lärmschutz waren vor Ort. FOTO:DOROTHEA WAGNER

Können dem Krach der A 49 auf ihrem Balkon nicht ent-
kommen: Heidrun und Jens Egbers aus Holzhausen/
Hahn. FOTO: DOROTHEA WAGNER

Lärmschutz

Unmut ist
gerechtfertigt
DOROTHEA WAGNER

KOMMENTAR

Die Interessengemeinschaft
Lärmschutz A 49 in Holzhau-
sen hat das getan, was eigent-
lich nicht ihr Job sein sollte.
In den sechs Jahren ihres Be-
stehens sind viele der Mitglie-
der zwangsweise zu Experten
geworden. Da es in Deutsch-
land für fast alles eine Lobby
gibt, nur eben nicht für den
Lärmschutz, müssen sie die-
sen Kampf selbst austragen.

Seit Jahren wühlen sie sich
durch Statistiken, informie-
ren und organisieren Protest-
aktionen wie die Menschen-
kette vor zwei Jahren. Doch
trotz Erfolgen hat sich wenig
für die Lärmgeplagten geän-
dert. Der Unmut und die Ent-
täuschung der Einwohner in
Holzhausen ist verständlich.

Sie wollen gleichberechtigt
vom Lärmschutz profitieren.
Dass das hart erkämpfte Tem-
polimit auf einmal ver-
schwindet, obwohl der neue
Belag nicht annähernd die
dringend notwendige Verbes-
serung bringt, lässt sich mit
gesundem Menschenver-
stand nicht erklären. Jeder,
der auch nur zehn Minuten
im Freien vor der A 49 ver-
bringt, kann das zermürben-
de Gefühl verstehen, Tag und
Nacht mit diesem Krach aus-
kommen zu müssen.

Die Holzhäuser sind zäh.
Sie werden nicht aufhören,
Behörden und Volksvertreter
in die Verantwortung zu neh-
men, damit diese ihre Arbeit
machen. dwm@hna.de

WOHIN?

HEUTE.Willingshausen, 19 Uhr, Eröff-
nung Ausstellung „Heimat“
im Gerhardt von Reutern-
Haus..Melsungen, 17 bis 22 Uhr,
Streetfood-Festival, Markt-
platz (Samstag, 12 bis 22 Uhr;
Sonntag, 11 bis 18 Uhr)

SAMSTAG.Borken, 19 Uhr, Konzert von
dem Kurhessen Brass Quin-
tett, Ev. Stadtkirche..Rückersfeld, Kirschblütenfest,
20 Uhr, Musik von Querbeats.
Sonntag ab 11 Uhr Früh-
schoppen, Ortsausgang Rich-
tung Steindorf..Fritzlar, 20 Uhr, Mallorca-Fee-
ling mit DJ Julian, Stadthalle..Leimsfeld, 14 Uhr, Motorrad-
corso zum Saisonanfahrgot-
tesdienst. Gottesdienst im
Anschluss..Neukirchen, ab 14.45 Uhr,
Stadtlauf des LTV (Wertungs-
lauf des Schwalm-Eder-Lauf-
cup). Start und Ziel Festplatz
Birkenallee..Großropperhausen, 20 Uhr,
Konzert des Männertrios
makke im Kunst- und Werk-
hof Fiand..Schrecksbach, 21 Uhr, Kon-
zert mit Take Five, im Mylord..Neukirchen, 21.15 Uhr, Ska-
Punk-Soul Konzert mit „Frau
Doktor“ im KuZ Sägewerk.
Einlass ab 20 Uhr..Melsungen, 9 bis 13 Uhr,
Fahrradbörse, Fritzlarer Stra-
ße (Innenstadt)..Guxhagen, 19.30 Uhr, Trio
Süd-Ost spielt Klezmer-Musik
in der ehemaligen Synagoge.

SONNTAG.Homberg, 18 Uhr, Kammer-
konzert in der Stadthalle..Gudensberg, 11 bis 17 Uhr,
Familienfest auf der Obern-
burg..Jesberg, 11 bis 18 Uhr, Früh-
lingsfest auf der Burg..Oberurff-Schiffelborn, ab 15
Uhr, Theaterstück „Der Wolf
und die sieben Geißlein“ vom
Spielraum-Theater aus Kassel,
ab 16.30 Uhr, Geschichte zum
Anfassen (Burgführung und
Besonderheiten)..Gudensberg, 11 bis 17 Uhr,
Familienfest auf der Obern-
burg..Melsungen, 12 bis 17 Uhr,
Frühlingsmarkt – verkaufsof-
fener Sonntag, Innenstadt..Handwerker-Erlebnisroute: 24
einheimische Handwerksbe-
triebe öffnen zwischen 10 und
18 Uhr: Infos: mittleres-fulda-
tal.de/handwerkerlebnisroute

Drei dürfen
kostenlos
zum Konzert
Homberg – Ein Barockerlebnis
mit Stücken von Georg Phi-
lipp Telemann, Antonio Vi-
valdi und Georg Friedrich
Händel spielt das hr-Sinfonie-
orchester am Sonntag, 28.
April, von 18 Uhr an in der
Homberger Stadthalle.

Wir haben drei Mal zwei
Karten für das Kammerkon-
zert verlost. Gewonnen ha-
ben Erika Döge aus Homberg,
Maria Weber aus Wabern
und Doris Moll aus Fritzlar.
Die Karten liegen an der
Abendkasse bereit. Bitte ei-
nen Ausweis mitbringen.

Tickets für das Konzert kos-
ten im Vorverkauf 15 Euro,
Kulturringmitglieder und In-
haber der Ehrenamtscard
zahlen 13 Euro, Schüler und
Studierende fünf. chm

So erreichen Sie uns:
Telefon: 056 81 / 99 34 20
Fax: 05 61 / 99 34 24
E-Mail: homberg@hna.de

HNA verlost
Karten für

Party in Fritzlar
Fritzlar – Es wird getanzt und
gefeiert: Am Dienstag, 30.
April, lädt das Autohaus Ran-
ge zum Tanz in den Mai. Be-
ginn ist um 22 Uhr, Einlass ab
25 Jahren.

Die HNA verlost heute fünf
mal zwei Eintrittskarten. Al-
les, was Sie dafür tun müs-
sen, ist unser Glückstelefon
unter der Nummer 01379 / 69
96 60 anzurufen und das Lö-
sungswort „Tanzen“ sowie
Ihren Namen und die Adresse
zu nennen. Kostenhinweis:
Der Anruf kostet 50 Cent aus
dem deutschen Festnetz. Aus
dem Mobilfunk ist der Anruf
teurer.

DJ Embique spielt aktuelle
Hits und Klassiker. Es gibt ei-
ne Cocktailbar und einen
Nachtimbiss. Wer vor 23 Uhr
da ist, bekommt eine Mai-
Bowle gratis. Tickets gibt es
im Vorverkauf beim Auto-
haus Range, Wolfhager Stra-
ße 7, beim Stadtmarketing
Fritzlar, Zwischen den Krä-
men 5 und in der HNA-Ge-
schäftsstelle, Marktplatz 24.
Im Vorverkauf kosten die Kar-
ten 10 Euro zzgl. Gebühren,
an der Abendkasse 15 Euro. akl


